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Kommunisten
bei der Ernte

LUGOWOJE, (Gebiet Dshambul). 
Der Dshambul-Kolchox im Gebiet 
Dshambul hat die Getreideernte or
ganisiert durchgoführt, sie als einer 
(der ersten vollendet und fast dop
pelt soviel Getreide an den Staat 
verkauft, als geplant war. Eine 
entscheidende Rolle im Erfolg des 
Artels spielten die Kommunisten, 
die Organisatoren einer hochpro
duktiven Arbeit der Technik und 
des Kampfes gegen Gotreideverlu- 
ste waren.

In der ersten Brigade stand T. A. 
Alimbetow, Leiter der Tenne, an der 
Spitze der Parteigruppe. Noch vor

Beginn der Ernteeinbringung sorgten 
die Kommunisten für die Lebensver- 
hältnisse der Menschen, die auf 
dem Feld arbeiteten. Auf Initiative 
des Kombineführers, Kommunisten 
A. Kabylbekow wurden die verun
reinigten Schläge im Getrenntver
fahren abgeerntet. Der Erfrag war 
einen Zentner höher als auf den be
nachbarten Feldern, die im Direkt,- 
verfahren abgeernfef wurden. Nach 
dem hier niedergegangenen Regen 
lagerte sich ein Teil des Weizens. 
Der Kombineführer, Mitglied des 
Parteikomitees K. Kailybajew schlug

vor, das gelagerte Getreide in ei
ner Richtung abzumähen. Das er
möglichte es, das Getreide zu erhal
len.

• Die Mitglieder der Parteigruppe, 
an deren Spitze der Kombineführer 
N. Minin steht, entdeckten Getrei
deverluste im Stroh. Unter ihre» Be
teiligung wurden die Dreschaggro- 
gate neu reguliert. Die Mechanisa
toren räumten jetzt das Getreide 
bei niedrigem Schnitt ab. In der 
dritten Brigade änderte man auf 
Initiative der Parteigruppe die Ord
nung im Zuteilen der Feldschläge 
an die Kombineführer, die auf 
durchschnittenem Gelände arbeiten.

Die Kommunisten waren in der 
Betreuung der Technik beispielge
bend, sie haben ihre Tagessolls 
fast um das Doppelte Überboten. 
Auf allen Tennen waren die Posten 
der Volkskonlrolle wachsam. Täg
lich wurde das Arbeifsfazit gezo
gen. (KasTAG)

Otto Winzer über die 
Außenpolitik der DDR

Fontänen schossen empor
AKTJUBINSK. In den Gegenden 

Kairakty und Schoptykul, die in 
der heißen Wüste des nördlichen 
Voraralgebiefs liegen, sind auf den 
Ländereien des Sowchos „Oimaut- 
ski" aus drei.-450 Meter tiefen Bohr
löchern Fontänen klaren Trinkwas
sers emporgeschossen. Bei jedem 
davon sind Behälter und Tränkstel
len eingerichtet. Hierher, auf die 
früher wegen Wassermangel nicht ge
nutzten Weiden, kamen 12 Schaf
herden. Die Viehzüchter haben den 
Mitgliedern der Brigade des Mei
sters Gennadi Pissartschuk aus der 
Bau- und Montage^prwaltung des 
Trusts „Aktjubwodstroi”, die die 
Bohrlöcher geteuft haben, ihren 
wärmsten Dank ausgesprochen.

Das Kollektiv des Bohrmeisters

Konstantin Ten hat das Teufen von 
7 selbstfließenden Bohrlöchern in 
den Kolchosen „Dobrowolez", 
„Tschapajew"' und „Peredowik" im 
Rayon Leninski vollendet. Das Was
ser dieser Brunnen kommt in die 
Viehzuchtfarmen und die Wasser
leitungen der Kolchossiedlungen. 
Das Kollektiv des Trusts wetteifert 
für ein würdiges Begehen des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins, erfüllt 
vorfristig das Programm der Wasser
versorgung der Wüsten- und Halb
wüstenländereien. In diesem Jahr 
setzte es über 200 neue Schacht
brunnen und Bohrlöcher in Betrieb, 
womit etwa eine halbe Million Hekt
ar Weideland bewässert werden. 
Darauf weidet schon das Vieh.

(KasTAG)

Effektive 
Dispatcherleitung

Der Direktor des Sowchos „Rosa 
Luxemburg" im Rayon Kurdai Valo- 
ri Gorodezki schaltot die Funkstelle, 
die sich in seinem Auto befindet, 
ein und bittet den Dispatcher um 

| Anschluß zur Tenne. Im Nu be- 
' kommt er ihn und erfährt über den 
Arbcitsverlauf bei der Ernlecinbri i- 
gung. „Zwei Kombines stehen we-, 
gen Bruch still. Sie brauchen drin
gend technische Hilfe", meldet 
der Mechaniker Alexander Korbma- 

] eher. Und wieder greift Valeri nach 
dem Hörer. Einige Minuten später 
jagt schon der Reparaturwagen 
dem Feldlager zu. Auf solche Weise 
wird jetzt jeder Mangel in der Ar
beit beseitigt.

A. WO1SCHEL 
Gebiet Dshambul

MOSKAU. (TASS). An der 
Schwelle des dritten Jahrzehntes 
ihres Bestehens könne die DDR mit 
Genugtuung auf beachtliche Erfol
ge ihrer Außenpolitik zurückblickcn. 
schreibt der Minister für Auswärti
ge Angelegenheiten der Deutschen 
Demokratischen Republik Otto Win
zer. Der Außenminister stellt fest, 
daß die DDR als integrierender 
Bestandteil der sozialistischen 
Staatengemeinschaft konsequent ei
ne Friedenspolitik betreibt und der 
stärksten imperialistischen Macht 
Westeuropas, dem westdeutschen 
Imperialismus, direkt gegenüber
steht.

Die Grundprinzipien der Außen
politik der DDR bestehen, nach den 
Worten Otto Winzers, darin, ihren 
Beitrag zur Festigung und Einheit 
der sozialistischen Staaten auf der 
Grundlage des festen Bündnisses 
mit der UdSSR beizusteuern; die 
.für ihre Freiheit und Unabhängig

keit, gegen den Kolonialismus und 
den Neokolonialismus ringenden 
Völker zu Unterstützen sowie die 
politischen und wirtschaftlichen Be
ziehungen mit den Entwicklungs
ländern zu vertiefen; anzustreben, 
daß sich auf- der Grundlage der 
friedlichen Koexistenz normale Be
ziehungen zu allen kapitalistischen 
Staaten, darunter auch zur BRD. 
entwickeln.

Auf die Einschätzung des Buda
pester Appells zur Einberufung ei
ner gesamteuropäischen Sicherheits
konferenz durch die Regierung der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik eingehend, verweist Otto Win
zer darauf, daß die Regierung der 
DDR in diesem Appell eine realisti
sche und demokratische Alternative 
zu den gefährlichen Ansichten und 
Plänen der westdeutschen Revan
chepolitik, die den Frieden und die 
Sicherheit in Europa gefährdet, er
blickt ,

Der Revanchepolitik des west
deutschen Staates stünden die So
wjetunion und die ganze sozialisti
sche Staatengemeinschaft als fe
stes Bollwerk des Friedens in Euro
pa gegenüber. Sie verwendeten Ihre 
moralische, politische, wirtschaftli
che und militärische Macht 1n> In
teresse einer wahren Politik der 
Gewährleistung der europäischen 
Sicherheit In einer Reihe mit ihnen 
trete- die Deutsche Demokratische 
Republik gegen die expansionisti
schen und revanchistischen Konzep
tionen des westdeutschen Imperia
lismus auf.

Eben deswegen sei die DDR ein 
sozialistischer Staat und ein un
trennbarer Bestandteil der soziali
stischen Staatengemeinschaft Die 
Revanchisten aus der Bonner Re
gierung müßten ihre- Hoffnung 
preisgeben, daß sie diesen Staat 
seine Wirtschaft und seine Errun
genschaften der , Herrschaft des

staatlichen Monopolkapitalismus in 
Westdeutschland unterwerfen könn
ten.

Otto Winzer Würdigte ferner die 
Erhöhung des internationalen An
sehens der Deutschen Demokrati
scher» Republik und stellte fest, daß 
die Aufnahme diplomatischer Be
ziehungen der DDR mit der Repu
blik Irak, der Vereinigten Arabi
schen Republik, der Demokratischen 
Republik Sudan.’ mit der Syrischen 
Arabischen Republik, der Volks
republik Südjemen sowie das Ab
kommen zwischen der DDR urtd 
dem Königreich Kambodscha über 
die Weitere Vertiefung diplomati
scher Beziehungen auf der Bot
schafterebene die hohe internationa
le Bewertung des ersten deutschen 
Friedensstaates hervorgenoben ha
ben.

Die • weitere allseitige und stabile 
Entwicklung des deutschen soziali
stischen Staates, die konsequente 
Fortsetzung seiner sozialistischen 
Außenpolitik im engen Bündnis mit 
der UdSSR und qpderen Staaten 
der sozialistischen Gemeinschaft 
seien eine Gewähr dafür, daß die 
DDR auch in naher Zukunft neue 
Erfolge auf dem Schauplatz des in
ternationalen Geschehens erzielen 
wird, schreibt Otto Winzer abschlie
ßend.

„Das dürfen wir
nie vergessen“

Der Schlosser Woldemar Zeller 
gehört im Zementwerk von Semi- 
palatinsk zu den gewissenhaftesten 
Arbeitern. Alle Anlagen funktionie
ren unter seiner Aufsicht einwand
frei.

UNSER BILD: Der Schlosser Wol
demar Zeller

Fofo: D. Relnwalder

Sorge um den Ar- 
beiternachwuchs

Es ist fast unmöglich, Betriebe, 
Baustellen oder Sowchose im Gebiet 
Zelinograd anzutreffen, wo keine 
Absolventen der technischen Be
rufsschulen arbeiten würden. Allein 
in den letzten drei Jahren kamen in 
die Volkswirtschaft des Gebiets 
über 26 000 junge Arbeiter, die in 
€3 Berufsschulen herangebildet 
wurden. Viele ehemalige Berufs
schüler sind heute Bestarbeiter der 
Industrie und der Landwirtschaft.

Das Gebiet verfügt über ein ver
zweigtes Netz von Lehranstalten für 
Fachausbildung. Die jungen Leute 
können in den 17 Dorfberufsschulen 
einen beliebigen landwirtschaftli
chen Beruf meistem, die nöfigen 
jungen Arbeitskräfte der Bauleute

werden in fünf Bauberufsschulen der 
Städte Zelinograd, Atbassar u. a. 
herangebildef.

Den Fragen der Vervollkommnung 
der Arbeit dieser Berufsschulen im 
Lichte des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Ober Maßnahmen zur wei
teren Bessergestaltung der Heranbil
dung von qualifizierten Arbeitern in 
den Lehranstalten des Systems der 
technischen Fachausbildung" war 
die in Zelinograd gestern stattge- 
fundene Gebietsberatung gewidmet.

Das Referat machte der Sekretär 
des Gebietsparteikomifees Genossin 
F. G. Chalilowa.

(Eigenbericht)

eJ- .......---------------------------- ■ -

Internationales
Forum der Mediziner

MOSKAU. (TASS). Vertreter von 
über 50 Ländern der Welt beteiligen 
sich am XII. internationalen Kongreß 
für Bluttransfusion, der in der Haupt
stadt unserer Heimat eröffnet wurde.

Den Kongreß der Transfusiofogen 
eröffnete sein Ehrenpräsident, der 
Minister für Gesundheitswesen der 
UdSSR, Akademiemitglied B. W. 
Petrowski. Im Namen der 4,5 Millio
nen Mediziner der Sowjetunion 
übermittelte er die wärmsten Grüße 
an die Kongreßteilnehmer und 
wünschte ihnen Erfolg. Darauf ver
las B. W. Petrowski das Grußschrei
ben des Vorsitzenden des Minister
rats der UdSSR A. N. Kossygin an 
die Teilnehmer des XII. internationa
len Kongresses, der den Versammel
ten eine fruchtbringende Arbeit 
wünschte.

Das Grußschreiben des sowjeti
schen Regierungschefs wurde von 
den Kongreßteilnehmern mit stürmi
schem Beifall entgegengenommen.

Nachher trat der Präsident des 
Kongresses, Professor A. E. Kisse
ljow auf, der die Hauptprobleme 
charakterisierte, die der Kongreß zu 
erörtern hat. Der Präsident der in
ternationalen Gesellschaft der Trans- 
fusiologen T. Grünwald (USA) wand
te sich an die Versammelten mit 
einer Rede. Die stellvertretende Vor
sitzende des Vollzugskomitees des 
Moskauer Stadtsowjets P. A. Wori- 
nina beglückwünschte die Kongreß
teilnehmer im Namen des Vollzugs
komitees und aller Einwohner der 
Hauptstadt.

Wettbewerb der Städte
ZELINOGRAD. (KasTAG). Einige 

Tage weilte hier die Delegation der 
Kustanaier mit dem Sekretär des 
Kuslanaier Stadtparteikomilees W. I. 
Schlykow an der Spitze. Die Gäsle 
interessierten sich, wie die Zelino- 
grader ihre Verpflichtungen zu Ehren 
des 100. Geburtstags W. I. Lenins 
und des 50. Jahrestags Sowjetke- 
sachstans einlösen.

Nach den Arbeitsergebnissen im er
sten Halbjahr ging Zelinograd als 
Sieger hervor. Die Kollektive der 
Industriebetriebe Überboten ihre 
Pläne in der Realisierung der Pro
duktion und in der Steigerung der

Arbeitsproduktivität. Die Kultur-, 
Dienstleistung»- und Handelsorgani
sationen erzielten hohe Resultate.

Davon erzählte der Sekretär des 
Zehn o g r a d e r Sladtparteikomifees 
P. I. Jorpilow auf der Versammlung 
des städtischen Partei- und Wirt
schaftsaktivs, die der Bilanzziehung 
des Wettbewerbs der Städte im er
sten Halbjahr gewidmet war.

Die Delegation der Kustanaier 
schätzte das Tempo des Wohnungs
baus hoch ein.

Der Wettbewerb der Städte dauert 
fort.

PRAG. (TASS). Der Präsident der CSSR Ludwik Svoboda hielt eine 
Rede beim Erntefest in Breclaw (Südmäliren). Er stellte fest, daß die 
Tschechoslowakei vor der Feier des 25. Jahrestags des Nationalaufstands 
und der Befreiung des Landes durch die Sowjetarmee steht.

Wir, Vertreter der älteren und 
mittleren Generation, haben die 
Schrecken und’ Leiden gut im Ge
dächtnis, die die faschistische Ok
kupation den Völkern der- Tsche
choslowakei brachte. sagte der 
Präsident lhr> Ziel bestand- Irr "der 
schrittweisen Vernichtung unserer 
Völker. Wenn cs die Sowjetunion 
und ihre siegreiche Armee nicht ge
geben hätte, wären das tschechi
sche und das slowakische Volk be
reits tot. Deshalb war. ist und 

। bleibt die Befreiung der Tsche- 
I chojlowakei durch die Sowjetarmee 
Rettung des tschechischen und des 
slowakischen Volkes. Das müssen 
wir nie vergessen.
, Der Präsident stellte fest, daß die 
Ereignisse, die vor 25 Jahren zu 
beobachten waret^ einen Weg zu 
sehr einschneidenden gesellschaft
lichen Umgestaltungen im Leben 
der Völker der Tschechoslowakei 
eröffnet haben. Der Sieg des Sozia

lismus in unserem Land gehört zu 
Recht zu den hervorragenden Ereig
nissen, die nach dem zweiten Welt
krieg die politische Karte Europas 
verändert haben. u

Der; Iijiperialismus hat sich damit 
’ dicht’ähgefunden und will sr<*h da-'“ 

riiit auch nicht abfinden. Mit ver
schiedenen Methoden und Mitteln, 
darunter auch mit . Waffengewalt 
u#iU er die Anstrengungen der Völ
ker zur Erreichung der Freiheit 
und Unabhängigkeit vereiteln, un
terdrückt er den Kampf' der .Arbei
terklasse und der werktätigen Bau
ernschaft für ihre Rechte. Zugleich 
ist der Imperialismus bestrebt, je
den unseren Fehler, jede Möglich
keit zu nutzen, um unsere Gesell
schaftsordnung «u schwächen und 
die Front der sozialistischen Län
der zu spalten. Unsere Aufgabe, die 
Aufgabe aller fortschrittlichen und 
demokratischen Kräfte der Welt, 
besteht darin, diese Pläne zu 
durchkreuzen. Daß dies möglich ist.

davon zeugen auch die Ergebnisse 
der vor kurzem abgehaltenen in- 

. ternatjonalcn. Beratung der kommu
nistischen und Arbeiterparteien in 
Moskau.

Die absolute Mehrheit unserer 
Völker wünscht, daß sich - unsere 
Republik erfolgreich entwickelt, er
klärte der Redner weiter. Aber nicht 
alle haben dieses Ziel im Auge. 
Maqche. . Leute möchten. daß 
die Entwicklung des Sozia
lismus in der CSSR miß
glücken und unser Land in ei
ner Atmosphäre ständiger Unruhen 
Und Krisen leben würde.

Ich bin davon überzeugt daß wir 
gemeinsam mit Ihnen, gemein
sam mit der überwältigenden Mehr- 
heit unseres Volkes, mit den 
Schwierigkeiten der • Gegenwart 
fertig werden und erfolgreich den 
Weg der weiteren Entwicklung des 
Landes' gehen, erklärte L. Svobo
da. Die Kundgebungsteilnehmer be
schlösset! eine Resolution für die 
Bemühungen der Leitung von Partei 
und Staat uin die Lösung der aktu
ellen • Aufgaben, um die weitere 
Entwicklung der sozialistischen 
Tschechoslowakei..

Ein weiteres
Eisenbergwerk

Weitflugrekord

LENINGRAD. Die Belegschaft des 
Hüttenwerks „XXII. Parteitag der 
KPdSU" hat seine Verpflichtungen 
zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins erfüllt: Es sind zwei Laul- 
räder — für die 9. und 10. Turbine 
des Krasnojersker Wasserkraftwerks 
am Jenissej — verladen worden.

UNSER BILD: Das 10. Laufrad der 
Turbine wird auf die „Lodjma" ver
laden.

Fofo: S. Grlgorjan 
(TASS)

BELGOROD. Die Felder, auf de
nen sich vor 26 Jahren die berühm
te Prochoro\vsker Panzerschlacht 
abspiclt^, gewinnen einen neuen 
Ruf. In diesem Rayon wurde ein 
Eisenerzvorkommen entdeckt, des
sen Vorräte sich auf 1.5 Milliarden 
Tonnen belaufen. Hier, in der Nähe 
vom Denjcmal der Panzersoldaten, 
wurde der Bauplatz i für ein weite
res Bergwerk der Kursker Magnet
anomalie gewählt.

Das örtliche Erz ist von hoher 
Qualität Es enthält 62 Prozent Ei

sen und ein Mindestmaß an schäd
lichen Beimengungen.

Wie der Chefingenieur des Be
triebsentwurfs S. N. Lichatschow 
dem TASS-Korrcspondenten mitteil
te. steht den Bauleuten und Kum
peln ein wahrer Kampf mit den un
terirdischen Gewässern bevor, die 
den Erzkörper auf einer Tiefe von 
550 Meter bedecken. Beim Abteufen 
der Bergwerkschächte wird man 
hier ein spezielles Verfahren zum 
Einfrieren der Absatzgesteine an- 
wenden.

MOSKAU. (TASS). Ein Hubschrau
ber vom Typ „MI-8" hat den Welt
rekord im Weitflug geschlagen.

Der Hubschrauber startete am 15. 
August früh auf dem Flughafen 
Scheremetjewo und erreichte am 
Abend das Gebiet Kokfschetaw in 
Kasachstan. Nunmehr gilt der Weif- 
flugrekord der Hubschrauber dieses 
Typs 2 263 Kilometer.

Dieser von der Sportkommission 
in Moskau registrierte Erfolg gent 
auf das Konto der Pilotinnen Inna 
Kopez und Ludmilla Issajewa, der 
Bordingenieurin Valentina Wolkowa 
und des Steuermanns Galim Gali
mow, die wiederholt , Weltrekorde 
erzielten.

Das Qualitätszeichen
LENINGRAD. (TASS). Den Über

gangs- und Wintermänteln für Da
men, mit deren Herstellung die Le
ningrader Nähfirma „Bolschewitsch- 
ka" begann, ist bestimmt große Be
liebtheit sichergestellf. Auf neun Mo
dellen, die von den Konfektionsar- 
beifern für die Damen zur Über
gangs- und Winfersaison entwickelt 
wurden, werden die Zeichen stehen, 
die von der hohen Qualität der Pro
duktion des Betriebs zeugen.

Die erste Partie der Erzeugnisse

mit dem Qualitätszeichen — 2 500 
Stück — kommen dieser Tage in die 
Warenhäuser. Das ist ein eleganter 
Wintermantel für junge Frauen. Die 
Zierde dieses Mantels Ist der Kra
gen aus weichem Silberfuchsfell. 
Der andere Mantel aus glattem 
Drap ist für den Herbst bestimmt.

In diesem Jahr bekamen 36 Mo
delle dar Mäntel, Kostüme, Kleider, 
Hemden, Kinderbekleidung, die von 
den Leningrader Künstlern ausgear
beitet wurden, das Qualitätszeichen.

Die Häuser werden schmucker
In Dnepropetrowsk haben die 

Bauarbeiter beim Verputzen mehr
stöckiger Gebäude aus Großplatten 
mit der Anwendung der sogenann
ten Kolloid-Zementfarben begonnen, 
die in der hiesigen Hochschule für 
Bauingenieure geschaffen ' wurden. 
Um diese Farben Zu gewinnen, wur
de eine spezielle Anlage konstru
iert. Diese Farben besitzen hohe 
Haltbarkeit, die damit gestriche
nen Häuser bewahren viele Jahre 
lang ein frisches Aussehen.

..In einer ganzen Reihe von Be
trieben des Gebiets organisierte 
man die Erzeugung von Buntbeton 
nach der Technologie, die von den 
Mitarbeitern des Instituts vorge
schlagen wurde. Diese Betonart be
nutzt man bei der Herstellung von 
Außenwandplatten. Die Platten se
hen dann nicht schlechter aus als 
solche, die mit Marmorbröckel ver
ziert sind, kommen aber 2,5mal 
billiger zu stehen.

(TASS)

Lage in 
Nordirland

LONDON. (TASS). Alle Groß
städte Nordirlands (Ulster) sind 
durch britische Truppen besetzt. 
Bewaffnete Soldaten in Tarnanzü
gen patrouillieren die Straßen die
ser Städte, liegen an den Maschi
nengewehren auf Häuserdächern 
und in Hauseingängen. Allein in 
Belfast, der Hauptstadt Ulsters, 
befinden sich Tausende britische 
Soldaten. (Jie-gesamte zahlcninâ- 
ßigt Stärke der tirttischen Truppen 
in NorjliT'land übertrifft bereits 
4 000 Mann. Sie sind in Ulster ein
getroffen; um den sogenannten Re- 
secvelormatjonen der nordirischen 
Polizei zu hellen, die nichts anderes 
als bewaffnete Sturmabteilungen 
sind, die gegen die Kämpfer tür 
Bürgerrechte grausam vorgehen. 
Nach vorhandenen Angaben zählen 
diese Abteilungen 8000 Mann. Ge
rade' sie begannen mit aktiver Un
terstützung faschistischer Elemente 
die' Gewaltakte im katholischen 
Teil' von Londonderry. die diè 
Lage im Lande sehr verscharrt ha
ben.

Seit dem 12. August, das heißt 
seit der Verschärfung der Krise, 
ist die Opferzahl erheblich gestie
gen. Nach Angaben der Presse 
sind unter der Zivilbevölkerung 
über 500 Verwundete und unter den 
Polizisten über 200 Verwundete zu 
beklagen. -9 Menschen wurden ge
tötet

Auf Grund des Gesetzes über 
Sondervollmachten verhaftet die 
Polizei auf den Straßen alle „Ver: 
dächtigen" ohne jegliche Begrün^ 
düng.

Der Premierminister von Nordir- 
lanö Chichester-Clark billigte offen 
die Aktionen der Sonderaulgebote 
der Polizei. Er wurde gegen die 
Regierung Irlands' ausfällig und er
klärte. daß „die irländischen Mini
ster sich wie Rowdys benahipen." 
Diese groben Ausfälle gegen die 
Regierung eines benachbarten Staa
tes sind darauf zurückzuführen, 
daß sie mit Recht die Ursache der 
politischen Krise in Ulster nicht in 
den vorsätzlich geschürten religiö
sen Auseinandersetzungen sah. wie 
es die britische Regierung und ihre 
nordirischen Marionetten woll
ten, sondern In der vom oritischen 
Imperialismus künstlich geschaffe
nen Spaltung Irlands. Besondere 
Gereiztheit rief bei den Behörden 
von Ulster der Appell Irlands an 
den UNO-Sicherheitsrat mit der Bit
te hervor, den Rat zur Behandlung 
der Frage der Entsendung von 

.L'NO-Truppen nach Nordirland zur 
Aufrechterhaltung des Friedens 
dringend einzuberufen.

Der britische Premierminister 
Wilson unterbrach seinen Urlaub 
und kehrte nach London zu
rück. Niemand erwartet aber 
von der britischen Regierung, 
daß sie radikale Sofortmaß- 
nahmen treffen wird, die die wirk
liche Lösung der schon längst her- 
angereiftpn sozialen Probleme von 
Ulster gewährleisten könnten, wo 
Elend. Arbeitslosigkeit und Recht
losigkeit eines bedeutenden Teils 
der Bevölkerung katastrophale Aus
maße annahmen. Großbritannien 
will auf seine Herrschaft über die 
sechs nördlichen Grafschaften nicht 
verzichten, die Irland entrissen 
wurdén. und führt nach wie vor ei
ne Politik von Peitsche und Zucker
brot durch: die Unterdrückung der 
Unruhen des Volkes mit Waffenge
walt und Versprechungen von hal
ben Reformen.
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Studium der Dokumente
der Moskauer Beratung

Alltag des
Dorfsowjets

Diesmal stand auf der Tagesord
nung der Parteivarsammlung im Su- 
worow-Sowchos, Rayon Makinsk, nur 
eine Frage: „Erörterung der Do
kumente der Moskauer internationa
len Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien und des Juli- 
Plenums dos ZK der KPdSU".

Den Bericht zu diesem Thema 
machte das Büromitglied des Rayon
parteikomitees Iwan Fjodorowitsch 
Kasarenko.

„Die Materialien dar Moskauer 
Internationalen Beratung der kom
munistischen und Arbeiterparteien, 
wie auch die des Juli-Plenums be
stätigen noch einmal den festen 
Kurs unserer Partei in den Fragen 
der Einheit der kommunistischen Be
wegung", sagte der Mechanisator 
des Sowchos, Deputierter des Ge
bietssowjets Pjotr Dmitrijewitsch 
Shukow.

Solche Versammlungen verliefen 
in allen Grundparteiorganisationen 
des Rayons.

„Wir billigen die Politik unserer 
Partei", ist der allgemeine Beschluß 
der Maklnsker.

Gegenwärtig wird im Rayon 
der Propagierung der Dokumente 
der Beratung und des Juli-Plenums 
große Aufmerksamkeit geschenkt. Ei
ne große Gruppe von Lektoren, 
Propagandisten und Agitatoren tritt 
vor den Werktätigen der Felder, 
Farmen und Betriebe mit Lektionen, 
Referaten und Unterredungen auf, 
erklärt die Politik unserer Partei 
in der kommunistischen Weltbewe
gung.

Dieser Frage widmete man auch 
die zwei letzten Lenin-Freitage, die 
bei uns schon das dritte Jahr durch
geführt werden. 55 Mitglieder des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs fuhren 
in verschiedene Siedlungen und 
Wirtschaften aus, um Aussprachen 
mH Viehzüchtern, Mechanisatoren 
und Betrlebsarbeitern zu halten?'

Eino große Propagandaarbeit lei-

sten der Direktor der Abendschu
le Nikolai Kim, der Rentner Grigori 
Lewin aus dem Sowchos „Shura- 
wljowskl", der Leiter der Rayonab- 
teilung Volksbildung Rudolf Kisslow 
u. a. Einfach und überzeugend er
zählen sie den Werktätigen über 
die Geschichte unseres Staates, Ober 
die Größe der Pläne Lenins, die bei 
uns ins Loben umgesetzt worden, 
über die Errungenschaften der 
Volkswirtschaft des Rayons.

Zur Zelt sind Im Rayon 25 Zir
kel zum Studium der Dokumente 
der Moskauer Beratung und des Ju
li-Plenums dor Partei organisiert. 
Vertreter verschiedener Berufe ma
chen sich ausführlich mit der kom
munistischen Weltbewegung und 
mit der Avanfgarderolle unserer 
Partei bekannt,

K. ASTAFJEWA

Gebiet Zellnograd

Freundschaffsoark
in Wladimir lljitschs Geburtsstadt

einer Fläche von 36 Hektar, 
des Bergufers der Wolga, 

•in Park dar Freundschaft der 
der UdSSR angelegt werden.

des

Auf 
längs 
wird e 
Völker 
So beschloß das Vollzugskomit_____
Stadtsowjets von Uljanowsk. Dieser 
Park wird ein Bestandteil der Lenin- 
Memorialzone sein. Vom Hochge
bäude des Lenin-Memorials bis zur 
Wolga werden sich Alleen er
strecken, die aus russischen und 
karelischen Birken, sibirischen Tan-

nen und Kiefern, aus immergrünen 
Sträuchern des Südens bestehen.

Am Anlegen des Parks worden 
alle Unionsrepubliken teilnehmon. 
Ihre Vertreter besuchen Uljanowsk 
und erörtern gemeinsam den vom 
Institut „Giprokommunstroi” erar
beiteten Entwurf. Dor TASS-Korre- 
spondent fragte den Chefingenieur 
des Entwurfs W. I. Fedossow, wie 
der Park aussehen werde.

„Darin sind fünfzehn Zonen ge
plant", sagte W. I. Fedossow, „ge-

rade soviel, wie es Unionsrepubli
ken gibt. Der Park wird aus zwei 
Teilen bestehen: aus einem Memo
rial- und einem Grünanlagenfeil. Der 
Hauptteil des Parks — der Blumen
garten — wird bereits in diesem 
Herbst angelegt werden.”

Dieser Park soll ein Geschenk an 
die Stadt Uljanowsk zum 100. Ge
burtstag W. I. Lenins sein.

Uljanowsk
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KUSTANAI. (KasTAG). Der Vor
sitzende des Abaler Dorfsowjots A. 
Parchomez bremste das Motorrad

de früher die Renovierung des 
Schulgebäudes In die Länge gezo
gen. Jetzt ist die Schule nicht wie
derzuerkennen — die Fuß b ö d e n 
sind gestrichen, die Wände ge
weißt, die Schulbänke sehen wie 
neu aus.

„Ein Prachtweib Ist unsere Vor
sitzende der Ständigen Kommission", 
lobte er Barbara Konstantinowna 
Ipofrodilowa. „Sie hat mit den Mit
gliedern der Kommission als erste 
darüber Alarm geschlagen, daß man 
sich mit der Vorbereitung der Schu
le verspätet, mobilisierte zur Reno
vierung Elfem dor Schüler, half 
Farbe, Ölfirnis, Baumaterialien zu 
bekommen. Alle fünf Schulgebäude, 
die sich auf dem Territorium des 
Dorfsowjots befinden, sind zum 
Empfang der Schüler fertiggestellt."

Einen großen Fragenkreis löst das 
Vollzugskomltoe des Dorfsowjefs. 
Unlängst wurde auf seine Initiative 
die Arbeit der Viehzüchter der 
landwirtschaftlichen Versuchsstation 
des Gebiets geprüft. Sie wurde da
durch hervorgerufen, well die Milch
erträge in der Station gesunken 
waren.

Vidle Sorgen hat dieser Tage der 
Vorsitzende der Ständigen Land
wirtschaftlichen Kommission Kabi Bai- 
gabulow. Gemeinsam mit dem Ak
tiv begann er mit der gegenseiti
gen Prüfung der Bereitschaft zur 
Ernte. In jeder Abteilung sind me
chanisierte Fließbänder zur Getrei- 
dereinigung aufgestellt. Kombines 
und Mähmaschinen sind überholt.

Keine geringeren Verdienste ha
ben die Deputierten des Dorfso
wjets darin, daß das Kollektiv der 
Station den Plan der Fufferbeschaf- 
fung als erstes im Gebiet erfüllt hat. 
Die Deputierten helfen aktiv bei 
dor Lösung der Fragen zur Hebung 
der Kultur und des Allfagslebeni im 
Dorfe.

IM Mittelpunkt unseres neuen 
Films „Dar Rote Platz” (Studio 

Motfilm), dessen Drehbuch die Schau
spieldichter Juli Dunskl. urtd Valeri 
Frid geschrieben haben, stehl die 
Geschichte eines der Regimenter 
der zaristischen Armee, das voll- 
zähllch die Front verlassen hat und 
folglich als Kampfeinheit nicht mehr 
gelten konnte. Aber gerade diesem 
Regiment wurde zuteil, die ersten 
Siege In den Kämpfen für die Re
publik der Sowjets zu erringen.

Unter zehlreichen Problemen, die 
das Laben vor den jungen Sowjet
staat nach dem Sieg der Revolu
tion stellte, war das Problem des 
Schutzes der Republik gegen An
triebe der Innen- und Außenfeinde 
eines der wichtigsten. 4 Jahre der 
sinnlosen und hartnäckigen Schlacht 
dos ersten Weltkrieges demorali
sierten die zaristische Armee. Die 
Menschen, aus denen die damali
gen Truppen der regulären Armee 
bestanden, .waren müde und haßte i 
den Krieg. Und es stand die Aufga
be bevor, aus Ihnen eine kampffähi
ge Armee neuen Typus zu schaffen 
und in die Losung für den Schutz des 
Vaterlandes, die für sie nichts mehr 
bedeutete, einen neuen Sinn zu lo
gen. Wenn die Aufgaben, die voi 
den Bolschewik! Im Zusammen
hang mit der Ausrüstung und Her
anziehung von Mllitärspezialisten 
sowie mit dem organisatorischen 
Aufbau standen, auch schwer wa
ren, war es viel schwerer, die Bau
ern und Arbeiter, gekleidet in grau
en Soldafonmänteln, umzuerziehon 
und sie von der Notwendigkeit zu 
überzeugen, wieder zu den Wei

fen zu greifen, sowie ihnen Mut und 
Glauben einzuflößen.

In der Haupfepisode des Films, 
auf dem Roten Platz, spricht Lenin 
vor den ersten Trupps der Arbeiter- 
und-BauOm-Armee Seine Worte ge-

emotionale und Innere Umgojfal-I 
tung, und die Kämpfer empfinden 
eine große Verantwortung für alles, 
was sie später zu vollbringen haben.

Unser Film Ist keine historische 
Chronik; Darin wirken die Heiden, 
geboren von der schöpferischen

Einen komplizierten Vorgang des 
Einschließens in die Revolution wol-

Sie
verteidigten 
die
Revolution

Filmregisseur Wassili OR- 
DINSKY erzählt über seinen 
neuen Film

hen von Mund zu Mund un< jver- 
den zum Symbol. In unserem Film 
ist das Verkörperung der allen Sol
datenlegende. Als der Führer des 
Staates von der Tribüne in- die Sol
datenreihen steigt und die Eidwor- 
fe nachspricht, entsteht eine riesige

junge Kommissar Amelin, ein Petro
grader Arbeiter und Setzer, den die

Front gehen ließ. Er ist noch em 
ausgesprochener Zivilist, aber er 
versteht ganz gut die Aufgaben, 
die Ihm die Partei in dieser kompli
zierten politischen und strategischen 
Lage auferlegt hat. Der ehemalige 
Leutnant der zaristischen Armee Ku- 
tassow, ein Berufsoffizier, kennt sich 
bis ins kleinste genau im Kriegswe
sen aus, versteht aber nicht immer 
den politischen und sozialen Sinn 
der Ereignisse. Er muß noch die re
volutionäre Strategie bewältigen. In 
den Schicksalen von Amelin und 
Kutassow spiegelt sich der kompli
zierte Prozeß der Gestaltung der 
Armee neuen Typus, der revolutio
nären Roten Armee wider.

Für mich Ist das das erste Zusam
mentreffen mit dem historisch-revo
lutionären Thema, die erste Begeg
nung mit der Gestalt von W. I. Le
nin. Die Aufgabe ijj eben deshalb 
kompliziert, weil du? Anwesenheit 
von Lenin auf der teinwand sehr 
kurz ist. Ihrer Bedeutung nach aber 
Ist sie das Wichtigste für die Hand
lung des ganzen Films.

(APN)

Petropawlowsk

Kuibyschew-Denkmal in

Foto: T. Esau
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Unsterbliche Heldentat
lm Frühjahr 1919 hatte das sowjetische Torpedoboot „Karl Liebknecht" im 

--------------  ------------ „-csf „Ljolja" aufgebracht. (Dazu 
~. in „Freundschaft"

Kaspischen Meer das welBgardlstische Schiff 
siehe den Beitrag „Aus einer ruhmvollen Chronik" 
Nr. 159). Auf diesem Schiff befand sich der persönliche Abgesandte Deni
kins, der General Grrschin-Almasow. Um sich nicht gefangen zu geben, er
schoß sich der General, und der Brief, den er von Denikin für Koltschak bei 
sich führte, kam nach Moskau zu Wladimir lljitsch Lenin.

AUS DEM Brief war zu sehen, 
daß der „Regent des Südens 

Rußlands", wie sich Denikin nannte, 
hoffte sich mit dem „Oberregenten", 
also mit Koltschak, in Saratow an 
der Wolga zu treffen.

Zu dieser Zeit waren Zarizyn und 
Uralsk die wichtigsten Stützpunkte 
unserer Verteidigungslinie. Dank 
ihnen konnten die weißen Armeen 
des Südens und des Ostens sich 
nicht vereinigen. Diese Städte muß
ten auch noch deshalb unser blei
ben, weil die Getreideversorgung 
der zentralen Gouvernements über 
sie ging.

Anfang April rückte die Armee 
des Generals Tolslow, bestehend aus 
6 Divisionen Weißkosaken und ln- 
fanterieeinhe'iten, nach Uralsk vor. 
Damals waren unsere Kräfte an der 
Uralsker Front bedeutend ge
schwächt. Infolge der Samara dro
henden Gefahr wurde die 25. Divisi
on an den nördlichen Abschnitt der 
Ostfront geworfen. Bei Uralsk blieb 
nur die 22. Division mit einer kasa
chischen Reiterbrigade und dem Be
sonderen 221. Schützenregiment. Das 
machten sich die Weißkosaken zu
nutze. Die ersten Angriffe galten 
Lbistschensk. Die Lage wurde 
äußerst gefährlich. Viele Helden, 
Soldaten und Kommandeure fielen 
in den erbitterten Gefechten bei 
Lbistschensk.

Nach hartnäckigem Kampf nahm 
der Feind Lbistschensk ein. Die 22. 
Division zog sich zurück. General 
Tolstow schickte die 2. Reiterdivi
sion, um ihr den Weg abzuschneiden. 
Im Ergebnis gerieten unsere Ein
heiten in einen Kessel. Mehrere Ta
ge währte ein erbittertes Gefecht.

Durch massenhafte Heldentaten ge
lang es unserer Division, aus der 
Einkesselung auszubrechen. Ein Teil 
der Division zog sich bis Uralsk, der 
andere auf die Stationen Derkul und 
Schipowo zurück.

neralleutnanf und großer sowjetischer 
Gelehrter Dmitri Michailowitsch Kar
byschew leitete die Befestigungsar
beiten bei Uralsk. Für seine gekonn
te Leitung bei der Schaffung von 
Ingonieuranlagen, insbesondere wäh
rend der Verteidigung von Uralsk, 
wurde D, M. Karbyschew mit einer 
goldenen Uhr mit der Inschrift: 
„Dem Roten Kämpfer der Sozialisti
schen Republik vom WZIK" ausge
zeichnet.

Seele der Verteidigung der Stadt 
wurden die Kommunisten; der muti
ge Kommissar der 22. Division Iwan 
lljitsch Andrejew, der Vorsitzende 
des Sfadtparteikomitees und des Re- 
volufionskomifees Pjotr Grigorje
witsch Petrowski, das Parteimitglied 
seit 1905 Iwan Semjonowitsch Ru- 
shejnikow und andere Kommunisten.

Der Feind unternahm seine er
sten Angriffe auf die Stadt, noch be
vor die 22. Division herbeikam. Der 
Uralsker Kampftrupp schlug die An
griffe der Weißkosaken ab. 
Der “ ■ T -- -- -
von G. P. Lasitsch angeführt, Kom
missar war A, I. Samsonow. Alle 
Kommunisten waren dem Trupp bei- 
getroten. In seinen Reihen kämpften 
auch Komsomolzen. Im Kampf für 
die Stadt Uralsk starben die Führer 
der Uralsker Komsomolzen Andrej 
Kulescha und Wolodja Sawifschew 
den Heldentod. Letzteren hatten die 
Weißen gefangengenommen pnd 
nach grausamen Folierungen hinge- 
richfet.

___ „ upp schlug .
der Weißkosaken ab.

Uralsker Trupp wurde

und 
zum

Tschagan und verschanzten sich am 
südlichen Stadtrand. Am Morgen- 
wurde der Feind entdeckt. Gegen 
Mittag begann er seinen Angriff.

Schon wenige Minuten später stan
den unsere Einheiten mit dem Feind 
im Nahkampf, der pber eine Stunde 
währte.

Der Feind hielf nicht stand 
ging an der ganien Front 
Tschagan zurück.

Die Uralsker Garnison legte nio 
gesehenes Heldentum an den Tag. 
Die Rotarmisten und Kommandeure 
der Garnison gaben Beispiel wahrer 
Treue der Sache der Revolution. 
Der Rotarmist Iwan Dementjew über
querte unter dem Feuer des Feindes 
den Tschagan, erbeutete dort ein 
Maschinengewehr und brachte es 
herüber. Die Rotarmisten Iwan Krai
new, Wladimir Kotschegarow, Jefim 
Koroljow und andere hoben das 
Maschinengewehr mit Stricken unter 
dem Feuer des Gegners auf einen 
Baum und feuerten von dort auf 
den Feind. Eine ebensolche Tat voll
brachte der Rotarmist Fjodor Swisfu- 
now. Er verfügte über große physi
sche Kraft und schaffte ein Maschi
nengewehr ganz allein auf einen 
Baum, von wo er dann den Feind 
beschoß: All diese Rotarmisten wur
den mit dem Rotbannerorden be-

Die Reihen der Sfadtver+eidigar 
wurden immer lichter. Der Feind 
griff immerlstärker an. In diesen Ta
gen kam ein Tèlegramm in den Stab 
der IV. Armee, das man sofort nach 
Uralsk absandte.

In diesem Telegramm schrieb Le
nin, daß er bittet, den Uralsker Ge
nossen seinen heißesten Gruß an die 
Helden der 50 Tage währenden Ver
teidigung des belagerten Uralsk 
und die Bitte, den Mut nicht sinken 
zu lassen, noch 
standzuhalfen,

Im 194. Malousenskor Regiment 
kämpfte auch der 15jährige Gaw- 
rosch der Uralskcr Garnison Mischa 
Gawrilow. Mischa kämpfte wie der 
Held der Pariser Barrikaden aus Vic
tor Hugos „Die Elenden" mit kna
benhafter Kühnheit, mit einem fröh
lichen und übermütigen Lächeln. Mi
scha Gawrilow fiel den Heldentod 
in einem Gefecht bei Uralsk.

einige Wochen 
_____________ , zu übermitteln. Die 
heldenhafte Verteidigung von Uralsk 
wird von Erfolg gekrönt werden,

Lenins Telegramm wurde als Flug
blatt gedruckt, von Hand überschrie
ben und in der Stadt und den Schüt
zengräben verbreitet. Durch lljitschs 
Unterstützung ermutigt, sammelte 
die Garnison erneut ihre Kräfte.

Neue wütende Angriffe des Fein
des wurden zürückgeschlagen. Die 
Kavallerieschwadron unter dem Kom
mando von J. P. Potschitalin und 
I. T. Eksempljarski kämpfte helden
haft gegen die Weißen. Der Parti
sanentrupp von Iwan Lasarewitsch 
Belena machte tollkühne Oberfälle 
auf den Feind. Viele Male durch
schwamm die Kundschafterin Pras- 
kowja Iwanowna Makarowa den 
kalten Fluß Tschagan und brachte 
wertvolle Nachrichten.

Allein für die Maigefechte, die 
am erbittersten waren, wurden über 
100 Rotarmisten und Kommandeure 
mit dem Rotbannerorden ausge-

gend Aufmerksamkeit geschenkt 
wird, welche Kräfte hier disloziert 
sind und warum die Dislozierung 
nicht beschleunigt wird. Er bittet, 
dringend mitzuteilen, welche Maß
nahmen ergriffen wurden.

M. W. Frunse stellte eine aus
führliche Analyse der Lage an der 
Uralsker Front zusammen und ver
sicherte Lenin, daß „nicht später als 
in 10—14 Tagen Uralsk und der ga 
ze Norden des Gebiets von d< 
Weißgardisten gesäubert sein wird.

Die an die Uralsker Front g 
schickten Tschapajew-Truppen rück
ten rasch nach Uralsk vor. An der 
Spitze der angreifenden Brigaden 
standen di« 
deure Kutjakow, Potapow, 
sunow, Subarew. " * ’

C CHON vom 20. April an war 
in Uralsk der Belagerungszu

stand erklärt. Das Stadtpartoikomifee 
und das Revolutionskomifoo waren 
Organisatoren der Verteidigung. 
Hier der Aufruf des Revolutlonsko- 
mitees:

„Eine wütende Bande zaristischer 
Generale und Offiziere ist erneut zum 
Angriff auf die rote Stadt Jaizk 
übergogangen. Die Weißgardisten 
wollen Jaizk einnehmen, wollen die 
Werktätigen der Stadt unterjochen.. 
Genossen Arbeiter der Stadt Jaizk, 
wir dürfen nicht zulassen, daß die 
weißgardistischen Bestien unsere Fa
milien schändigen. Wir dürfen ihnen 
nicht die Möglichkeit geben, das 
ganze werktätige Jaizk in eine Blut
lache und in Berge von Leichen zu 
verwandeln. Wir lassen den Feind 
nicht in unsere Stadt. Wir leisten 
ihm Widerstand. Allo zu den Waf- 
fenl“

Als Antwort auf den Aufruf des 
Sfadtparteikomitees und des Revolu- 
tionskomifees erhoben sich die 
Werktätigen der Stadt Uralsk (Jaizk) 
zum Kampf gegen den Feind. Die 
Stadt verwandelte sich in eine un
einnehmbare Festung.

Der Militäringenieur, später Go-

I N DER Nacht vom 24. auf den
* 25. April unternahm der Feind 

einen neuen Sturmangriff auf die 
Stadt. In diesen Tagen kam die 22. 
Division in die Stadt, und die Kämp
fer verschanzten sich in ihren Rand
straßen längs der Flüsse Tschagan und 
Ural. Der Feind stürmte im Rayon 
der Siedlung Nowenki. Hier waren 
die Kämpfer des 194. Malousensker 
Regiments für die Verteidigung ein
gesetzt, dessen Ehrenrotarmist W. I. 
Lenin war. Das Regiment kämpfte 
unter Einsatz dos Lebens. Seine Po
sitionen wurden zur Festung. Nicht 
umsonst erinnern sich die Veteranen 
der Division, daß sie diese Stellun
gen „Port Artur" nannten.

Am 29. April unternahmen die 
WeiBkosaken erneut einen Sturman
griff. Diesmal wurde er von dem 
Uralsker Arbeitertrupp zurückge
schlagen. Die Weißen ließen wieder 
Hunderte Leichen auf dem Schlacht
feld zurück. An diesem Tag wurde 
an Lenin und an das Zentralkomitee 
der Partei ein Telegramm abge- 
schlckf:

„Uralsk hält sich. Die Mitglie
der der Partei und die Arbeiter 
haben einen Kampftrupp organi
siert. Die Stimmung In den Ein
heiten Ist auf der Höhe...

Vorsitzender dos Revolutlons- 
> komltoes Petrowski."

ENDE Mai traf eine Delegation 
von der Uralsker Front in 

Moskau ein. Sie traf sich mit W. I. 
Lenin. Nach dem Gespräch schrieb 
Lenin an das Organisationsbüro des 
ZK und den Revolutionären Kriegs
rat dor Republik einen Zettel, wor
in er sehr bat, die Vorschläge des 
Genossen Iw. Iw. Uljanow möglichst 
schnell zu erörtern, damit die Frage 
ohne Verzögerung gelöst worden

Lenin erörterte mit den Delegier
ten der Uralsker Front, an derer 
Spitze Iwan Iwanowitsch Uljanow 
stand, sorgfältig den Plan des Durch
bruchs nach Uralsk. Neue Formie
rungen verschmolzen mit den Ein
heiten, die bald Uralsk zu Hilfe ell-

der Stadt hatten es immer schwerer. 
Ober diese Periode der Verteidi
gung von Uralsk schrieb V. W. Kui
byschew—damals Mitglied dos Ro- 
voluflonsrafs dor Südgruppe: die 
Geschosse und Kugeln dos Gegners 
krepierten und pfiffen über den Rei
hen dor Helden, die die Ihnen an- 
vertrauto Stadt bewachten. Aber ge
fährlicher als dio Geschosse und 
Kugeln waren die Entbehrungen: 
keine Seile, keine Unterwäsche, viele 
trugen Winferpelzo auf dem nack-

rjER FEIND setzte der Stadt 
immer mehr zu, doch die 

Kämpfer der Garnison verloren Ih
ren Heldenmut und Heroismus nicht. 
Hier ihre Antwort an Lenin, die von 
ihrem festen Willen, Uralsk zu hal
ten, spricht:

„Moskau. Kreml. Dem Vorsit
zenden der Arbolter-und Beuern- 
Regierung Genossen Lenin:

Im Namen der Garnison spre
che Ich Ihnen für die Fürsorge 
um die In die Uralsker Steppen 
geschickten kleinen, aber der 
proletarischen Revolution treuen 
und standhaften Einheiten der 
Roten Armee Dank aus. Die Ein
heiten, die Uralsk verteidigen, 
bleiben bis ans Ende ebenso 
standhaft und munter wie bisher 
und werden, alle Not und Ent
behrungen mißachtend, dieser Be
lagerung standhalfen. Sollte aber 
der Feind alle seine Kräfte aut 
Uralsk werfen, so wird es die Ro
le Garnison der Stadt verstehen, 
der gesamten Konterrevolution 
zu beweisen, wie die Kämpfer 
des Proletariats, wenn es nötig 
Ist, Ihr Leben für die heilige Sa
che opfern können..'...

Krlegspolltkemmlssar Andre-

Seile 2 • =

Feind der Stadt mächtige Schläge, 
ober die Garnison bestand die Prü
fung in Ehren. In der Nacht auf den 
24. Mal unternahm der Feind einen 
Generalangriff. In dieser Naehf for
cierten die WeiBkosaken den Fluß

immer mehr zu, jo länger, desto 
bitterter wurden die Kämpfe i 
die Sfadtverteidiger mußten 
letzten Reste der Geschosse i 
Patronen verbrauchen.

Der Juni begann. Mit jedem 
schwanden die Nahrungsmlttelvorrä- 
le, wegen Mangel an Arznei wurden 
die Apotheken geschlossen, Typhus- 
und Malariaepidemlen wüteten.

und

Tag

Am 29. Juni des Jahres 1919 neh
men die Koltschak-Truppen Nikola
jewsk ein, und am nächsten Tag be
setzten die Denikin-Laute, die sich 
mit den Kolfschakern zu vereinigen 
strebten, die Stadt Zarlzyn. Es 
schien, der Plan der Weißen gehl 
in nächster Zeit In Erfüllung. Doch 
ihnen versperrte das Rote Uralsk 
den Wog. Die Stoßarmee des Gene
rals Tolslow blieb vor der Stadt stek- 
kon. In diesen Tagen telegraphiert 
Ionin an Frunse, daß die Entwick
lung der Erfolge des Gegners Im 
Rayon Nikolajewsk große Unruhe 
horvorruff. Er bittet, genau zu In
formieren, ob diesem Rayon gonO-

mgreifenden 
berühmten Komman-

. Plja*- 
_____ —. — Tschapa

jew-Leute hatten ihren Vormarsen
U.c!.k begonnen,

da erschien in der Zeitung der be
lagerten Stadt eine Information, in 
der gemeldet wurde, daß die Weiß
kosaken vom anderen Ufer des 
Tschagan unseren Rotarmisten Zu
rufen: „Wahrscheinlich werden wir 
das Feld räumen müssen, euch 
kommt Tschapajew zu Hilfe.".

Von der anderen Seite schlug sich 
die 1. Moskauer Reiterdivision nach 
Uralsk durch. Sie kämpfte im Rayon 
Schipowo. Der aktive Teilnehmer 
dieser Kämpfe, heute Marschall der 
Sowjetunion G. K. Shukow erzählt: 
„Dio Einheiten unserer Division hiel
ten sich mutig, aber sie rückten 
nur langsam nach Uralsk vor. Zu 
dieser Zeit durchflog unsere Trup
penteile die Freudennachrlchf: die 
Tschapajew-Leute haben die Weißen 
zerschlagen, die Stadt besetzt und 
sich mit der heldenhaften Garnison 
von Uralsk vereinigt.

Das war am 11. Juli 1919. D. Fur
manow, der damals Kommissar der 
Tschapajew-Kämpfer war, schrieb über 
die Begegnung der Tschapajew-Leute 
mit der Uralsker Garnison: „Beim 
Donnerschall der .Internationale', 
der Freudonrufe, mit Tränen in den 
Augen liefen die Menschen einan
der entgegen, umarmten sich, woll
ten sogleich und viel einander er
zählen und konnten es nicht — so 
überfüllt mit Gefühlen, so gerührt, 
so erschüttert waren sie."

Am Tag der Aufhebung der Be
lagerung meldete Frunse Lenin:

„Moskau. Dem Vorsitzenden 
des Sowjets der Arbeit und Ver
teidigung Lenin:

Heute, um zwölf Uhr, wurde die 
Blockade von Uralsk aufgehoben. 
Unsere Truppenteile sind In die 
Stadt elngezogen.

Befehlshaber dor SOdgruppe 
Frunse."

In diesen Tagen faßte der So
wjet der Arbeit und Verteidigung 
Unter W. I. Lenins Vorsitz einen Be
schluß:

Im hartnäckigen Kampf für die Ar- 
boifer-und-Bauern-Macht, hieß es 
darin, haben die ruhmreichen Ein
heiten der IV. Armee, von allen Sei
ten von wütenden Feinden umringt, 
In der Stadt Uralsk einer zweimona
tigen Belagerung standgehalten. Die 
Verteidiger der Stadt Uralsk haben 
Not gelitten, Ihr Leben war ständi
ger Gefahr ausgesetzt, doch sie leg
ten wahre Treue der Sache der Re
volution en den Tag.

Für den bekundeten Heldenmut 
spricht der Verteidigungsrat den 
Truppeneinhelfen der IV. Armee, 
den Rotarmisten und dem Komman- 
dobestand einen besonderen Dank

Dio unsterbliche Garnison von 
Uralsk hat eine der markantesten Sel
ten In die Geschichte des Bürger
krieges auf ewig eingeschrieben. 
Die Heldentat dar Uralsker Im Na
men der Revolution Ist ewig un
sterblich.

Uralsk

L. PETROWSKI

• FREUNDSCHAFT •

Dokumente des internationalen Forums 
der Kommunisten veröffentlicht

MOSKAU. (TASS). Der internatio
nale Verlag „Frieden und Sozialis
mus" hat in russischer Sprache ein 
Sammelbuch „Dio internationale Be
ratung der kommunistischen und Ar
beiterparteien" herausgegeben. Das 
Buch besteht aus zwei Teilen. In dem 
ersten Teil sind die offiziellen Doku
mente der Beratung, die vom 5. bis

17. Juni 1969 in Moskau sfattfand, 
veröffentlicht. Der zweite Teil ent
hält die Reden der Delegationsleiter 
der kommunistischen und Arbeiter
parteien.

Das Sammelbuch wird auch in engli
scher, französischer, deutscher, spani
scher, arabischer und anderen Spra
chen herausgegeben.

„BauiEeister des 
Kommunismus“

Im Lesesaal der Dorlbibliofhek 
von Krementschug, Gebiet Koktsche- 
law, wurde eine große illustrierte 
Bücherausstollung eröffnet, die dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins gewid
met Ist.

Dio Ausstellung erzählt, über das 
Leben und die revolutionäre Tätig
keit W. I. Lenins, über seine riesige 
theoretische und organisatorische 
Arbeit vor der Revolution und nach 
dem Sieg des Großen Oktober. 
„Führer der unbesiegbaren Partei1, 
„Baumeister der neuen Welt”, „Un
ter dem Banner der Leninschen 
Freundschaft — in einer brüderli-

chen Familie", „W. I. Lenin und die 
sowjetische Kultur", „Bücher über 
ein großes l,<ben"— so laufen die 
Titel einzelner Themen der Ausstel
lung. Da kann n>y> die genialen 
Werke Lenins, Erinnwsungen seiner 
Zeitgenossen, Bücher darüber vor
finden, wie die Sowjetmenxhen, ge
leitet von den Leninschen Ideen, die 
neue kommunistische GesollscIkaUi 
aufbauen.

Die Bücherausstellung ergänzen 
Reproduktionen von Gemälden so
wjetischer Künstler.

Gebiet Koktschetaw
I. GALEZ

Dem Jubiläum des sowjetischen Films
ist ein Filmfestival gewidmet, das 
am 20. August in den Lichtspielthea
tern und Klubs dor Republik begin
nen wird. Vor einem halben Jahr
hundert, am 27. August 1919, unter
zeichnete W, I. Lenin das histori
sche Dekret über die Nationalisie
rung der Filmindustrie, Von hier an 
wird die Chronik der sowjetischen 
Filmkunst geführt, die zu einem 
wahren Gemeingut des Volkes wur

In den Tagen des Festivals 
den über 100 Spielfilme g

werden. Die Zuschauer werden sich 
solche Filme ansehen können wie 
„Lenin ijn Oktober", „Lenin im 
Jahre 1918", „Der Panzerkreuzer 
Potjomkin", „Dio lustigen Jungen", 
„Frühling an der Odor", „Dio Balla
de vom Soldaten", „Eine optimisti
sche Tragödie". Es sollen auch die 
im Studio „Kasachfilm” gedrehten 
Filme — „Dio Sago von der Mutter", 
„Hinter uns ist Moskau", „Das Land 
der Väter" — und andere gezeigt 
werden.

(KasTAG)
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Kinder-Freundschaft
Was bedeutet das Wort „Heimat“?

Diese Frage las Ich In der Kinder-„Frcund- 
schaft“. und zufällig kam mir das Gedicht 
von Gretel Zimmermann aus der DDR zu 
Gesicht. Sie hat damit die Frage so gut beant
wortet. wie Ich es wohl kaum gekonnt hatte, 
auch in Prosa nicht. Jedenfalls stimme ich 
ihr vollständig bei. sie hat mir aus dem 
Herzen gesprochen. Ich möchte, daß alle das 
Gedicht lesen:

HEIMAT

Heimat sind Berge und grünende Au 
und reifende, wogende Felder.

' Heimat sind Sonne und Himmelsblau 
und duftende Nadelwälder.

Heimat lat dort, wo der Bauer pflügt 
und golden steheh die Ähren.
die Heimat ist dort, wo das Neue siegt, 
den Reichtum des Volkes zu mehren.
Heimat ist köstliche Ferienzeit 
an Flüssen, Bergen und Seen.
Heimat ist dort, wo so groß und weit 
der Jugend Werke erstehen.
Heimat ist dort, wo der Kumpel schafft 
im Bergwerk und an den Maschinen, 
die Heimat ist schön, wo all diese Kraft 
und Sorge dem Menschen dienen.

Viktor MEISINGER
Karaganda

Unsere ersten Erfolge

Dieses Monument der Kom
somolzin-Partisanin Soja Kos
modemjanskaja steht im 
Stadtpark von Karaganda. Es 
wurde am 19. Mai 1962 von 
den Pionieren des Lenin- 
Rayons eröffnet.

Foto: Th. Esau

Mitte Mai dieses Jahres 
wurde auf der Komsomolver
sammlung der Mittelschule 
von Internationalnoje. Rayon 
Zelinograd. beschlossen, eine 
Produktionsbrigadc zu grün
den. Als Brigadier wurde Gri- 
scha Romanow, Schüler der 
9. Klasse, gewählt. 22 Schü
ler der 9. Klasse aus fünf 
Dörfern und Siedlungen bil
den den Kern der Brigade, 
die in 2 Gruppen geteilt wur
de. Lydia Safonkina und Ot
tilie Èbel wurden als Grup
penführer bestimmt.

Am 27. Mai war der Unter
richt in der 9. Klasse zu En
de. und am 29. Mal ging's los: 
die Arbeit im Gemüse- und 
Obstgarten der Lehrwirt
schaft der Zelinograder Land
wirtschaftlichen Hochschule 
begann. Wir übernahmen 
11,66 Hektar Rüben und 4

Hektar Gemüse und wollen 
120 Zentner Rüben je Hektar 
ernten. ,

Trotz der großen Junihitze 
wurde emsig gearbeitet. Alles 
wurde (zweimal gehackt, die 
Rüben außerdem noch gejä
tet. Sehr gut haben Ottilie 
Ebel. Soja Wawilowa, Lydia 
Safonkina. Wilhelm Bauer, 
Valeri Winogradow. Erken 
Nurkcjew u. a. gearbeitet. Es 
gab keinen Tag, an dem das 
Tagessoll nicht erfüllt wor
den wäre. Die Ergebnisse des 
verflossenen Tages wurden 
jeden Morgen vor der Arbeit 
von den Mitgliedern der Bri
gade besprochen. Anfänglich 
gab es einige Verspätungen 
zur Arbeit. Jede Minute Ver
spätung wurde als unzulässig 
betrachtet. Die Folgen der or
ganisatorischen Arbeit in die
ser Hinsicht blieben aber 

nicht aus. Nach einer Woche 
Arbeit waren die Fragen der 
Disziplin kein Problem mehr.

Mitte Juni erkrankte 
schwer unser Schüler Kanat 
Bajmagambetow, er wurde 
im Krankenhaus operiert. Wir 
vergaßen unseren Kameraden 
nicht, besuchten ihn. Bis er 
sich wieder in unsere Brigade 
einreihte, haben die Schüler 
der Brigade jeden Tag sein 
Soll erfüllt. Auch für Valja 
Piwen. eine neue Schülerin, 
die Mitte Juni zu uns kam, 
wurde ein’ Tag zusätzlich ge
arbeitet. Durch gegenseitige 
Hilfe schmiedeten wir wäh
rend unserer Arbeit Freund
schaft. Mit Befriedigung kön
nen wir jetzt auf das Voll
brachte zurückblicken. Die 
Rüben stehen ausgezeichnet 
und versprechen eine reiche

Viele Schüler der Mittel
schule von Aktau arbeiten Im 
Sommer Im Karagandaer Ge
müse- und Beerensowchos.

UNSER BILD: (von link«) 
Raja Sufljanowa, I^-na Sma- 
gulowa und Ljudn Koatju- 
tschenko bei der Johaunis- 
beerenernte.

Foto: Th. Esau

SCHÖNES HAUS 
AM WALD...

Im Pionierlager ..Juri Ga
garin“ des Kombinats „Mai- 
kainsoloto“ herrscht reges 
Leben. Jeder Tag bringt den 
Pionieren etwas Interessan
tes. Sie machen Ausflüge, or
ganisieren Sportspiele. Beson
ders beliebt ist das Puppen
theater. Am Abend eilen alle 
ins Filmtheater „Bcrjoska“.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar

Ernte, die wir im September 
einbringen werden.

Der wissenschaftliche Mit
arbeiter des Lehrstuhls für 
Gemüsebau der Landwirt
schaftlichen Hochschule in 
Zelinograd, Kandidat der 
Wissenschaften N. A. Sche- 
potkow sprach unserer Briga
de Dank aus und prämierte 
sie für ihre gewissenhafte Ar
beit.

Nun steht das neue Schul
jahr vor der Tür. Im August 
erholen sich die Schüler, um 
mit frischen Kräften ans Ler
nen zu gehen, und Selbstver
ständlich im September ihr 
Werk zu vollenden — die Rü
ben für die Wirtschaft cinzu- 
grnten.

Unsere Schüler haben über 
1 000 Rubel verdient und 
wollen nach Leningrad fah
ren. um sich die Sehenswür
digkeiten dieser Stadt anzu
sehen.

J. TEICHGRÖB

Gebiet Zelinograd

Am Schwarzen Meer
Noch im Frühling wurde in 

der Schule Nr. 13 auf einer 
Schülerversammlung be
schlossen, das Schulprakti
kum im Süden durchzufüh
ren. Wir schrieben einen 
Brief an das Rayonkomsomol
komitee von Lasarewka in der 
Region Krasnodar. Wie groß 
war unsere Freude, als wir 
eine Einladung aus dem Sow
chos „Tschemomorez" beka
men.

Endlich war der Tßg der 
Abreise gekommen.

Wir weilten einen ganzen 
Tag in Moskau. Spät nachts 
fuhren wir wieder los, nach 
dem Süden.

Dort angekommen, spran
gen wir aus den Waggons und 
blieben erstaunt stehen: „Zy
pressen, natürlich Zypressen! 
Das Meer!“ schrie jemand 
von den Schülern: Es plät
scherte ganz nahe. Wir lie
ßen die Koffer stehen und lie
fen baden. «

Mit Autos fuhren wir 
durch Berge und Täler in 
den Sowchos. Wir wurden in 
der Schule untergebracht. Am 

nächsten Morgen besichtig
ten wir die Umgegend. Nahe 
am Dorf floß ein Bergfluß, 
und sieben Kilometer ent
fernt lag das Meer.

Anfangs pflückten wir Tee 
und jäteten Tabak. Später 
jäteten wir Kartoffeln. Das 
Tagessoll wurde immer er
füllt. Die Arbeitszeit dauerte 
von 5 bis 12 Uhr. Die übrige 
Zeit war der Erholung ge
widmet. Unvergeßlich waren 
die Ausflüge in die Berge. Die 
mit Schnee bedeckten hohen 
Berggipfel glänzten in der 
Sonne.

In Sotschi besuchten wir 
das Nikolai-Ostrowski-Mu
seum und das Dendrarium.

Vor der Abfahrt gingen wir 
um Mitternacht zum Meer, 
um Abschied zu nehmen. Wie 
schön glänzte es in der Nacht! 
Wir badeten das letzte Mal.

Und jetzt haben wir das 
letzte Schuljahr, die 10 Klas
se. die Reifeprüfungen vor 
uns.

M. HECK

Togliatti

PIONIERFREUNDSCHAFTEN DER DDR TRAGEN SEINEN NAMEN

„Lieber im Stehen sterben...“

.Er ging noch sehr 
mühsam am Stock. als sie 
ihn holten. Er wurde nach 
Burgos gebracht, in ein dü
steres Gefängnis gesteckt und 
sollte nicht mehr oft die Son
ne sehen. Die Gestapo tat die 
List beiseite und wählte die

Heinrich KÄMPF

Der kluge Braune
Jakob Christ war alt, sehr 

alt. Alle im Dorfe hatten ihn 
lieb, besonders die Kinder. 
Sie kamen oft zu ihm.

„Da seid ihr ja“, sagte er 
gewöhnlich.

„Ja. Großvater, wir sind 
gekommen und bitten dich, 
erzähle uns doch noch mal 
die Geschichte von dem klu
gen Braunen."

„Seid ihr sic noch nicht 
müd’?" fragte der Alte, hüstel
te etwas, um seiner rostigen 
Stimme Ton zu geben.

„Wie sollten wir sie müd' 
sein, wo sie so schön ist”, er
widerten die Jungen, und alle 
Blicke waren wartend auf ihn 
gerichtet.

„Ja, der Braune war ein 
Gaul. Solche Gäule gibt es 
selten. Er hatte Menschenver
stand. Zügel brauchte man 
keine. Wohin man sich neig
te, dahin lief er. Er sprang 
über Hürden und Gräben...

Brutalität. Sie sagten ihm 
auf den Kopf zu, daß er Ar
tur Becker sei und was dieser 
Name in der Kommunisti
schen Jugend-Internationale 
bedeutet.

Zum Schämen gibt cs kei
nen Grund

Artur überlegte. Er sah ih
re Beweise auf dem Tisch 
bereithegen, und er wußte, 
daß sie fleißig zusammenge
tragen hatten. Auch die Fotos 
schienen ihnen gute Dienste 
geleistet zu haben. So sagte 
er ihnen ins Gesicht, daß er 
sich weder seiner Taten noch 
seines Namens zu schämen 
habe, und da sie ja wüßten, 
wer er sei. gebe es nichts 
mehr, worüber sie sich zu un
terhalten hätten.

..Hoppla. Freundchen, so 
billig macht es die Gestapo 
mit keinem. Zwar sei er hier 
noch Neuling, doch dürfte 
er trotzdem wissen. was es 
bedeute, in ihrem Gewahrsam 
zu sein.“ Er schaute sie ver

Slobin, unser Kommandeur, 
war stolz auf diesen Gaul. Er 
hätte keine zehn andere für 
ihn genommen.

Da ritten wir nun. er und 
ich. Er auf dem Braunen, ich 
auf meinem Rotschimmcl. Es 
war kurz vor Sonnenunter
gang. Wir ritten in einem 
Tal, den Ural entlang. Die 
Strahlen der Sonne spiegel
ten sich in dem leicht ge
narbten Wasser wider, und cs 
schien, jemand streue Gold
staub in den dahineilcndcn 
Strom. Es war still. Nur die 
Hufschläge unserer Pferde 
dröhnten.

Plötzlich fiel ein Schuß. 
Gleich darauf ein zweiter. 
Mein Rotschimmel brach un
ter mir zusammen. Ich wollte 
aus dem Sattel springen, 
fühlte aber, daß mich eine 
Ohnmacht befiel. Ich war 
ebenfalls getroffen.

ächtlich an und schwieg. Da 
probierten sie die Reaktion 
seiner Haut auf glimmende 
Zigaretten aus und auf ver
schiedene Schlaginstrumente. 
Sie mußten ihn hinuntertra
gen ins Verlies. Den Stock, 
der ihm als Stütze gedient 
hatte, warfen sie ihm nach, 
ehe sie abschlossen. Sie hol
ten ihn jeden Tag. Sie woll
ten viel wissen: Namen, 
Funktionen. Verbindungen.

Artur bekam wieder Wund
fieber. Meist lag er im Däm
merzustand auf dem muffi
gen Strohsack, nur mit gro
ßer Anstrengung konnte er 
noch stehen. Sein Leben ver
strömte langsam.

Ein stolzes spanisches Wort
Er dachte an die Passiona- 

ria (Dolores Ibarruri), an ihr 
Wort: „Lieber im Stehen 
sterben, als auf den Knien le
ben.“

Hätten die Henker seinep 
Wunsch gekannt, sie hätten

Als es schon dunkel war,. 
kam ich zu mir. Ich lag neben 
meinem Gaul. Er war tot. Ich 
spürte scharfe Stiche in der 
linken Hüfte. Ob Slobin 
durchgekommen ist, war 
mein erster Gedanke. Dann 
hörte ich Hufschläge. Ich hob 
den Kopf und sah die Umris
se eines Pferdes. Es war oh
ne Reiter. Was das bedeuten 

ihn liegend zertreten...
Ihre Mordkugel traf ihn am 

16. Mai 1933. Es war vier Ta
ge nach seinem 33. Geburts
tag. So endete das Leben ei
nes tapferen jungen deut
schen Revolutionärs. Artur 
Becker war in den letzten 
Jahren der Weimarer Repu
blik Vorsitzender des ZK des 
Kommunistischen Jugendver
bandes Deutschlands. Als 
jüngster Abgeordneter des 
Reichstages und im Kampf 
des spanischen Volkes gegen 
die Franco-Faschisten stand 
er in vorderster Reihe des 
Ringens für die Interessen 
der Arbeiterklasse und vor 
allem der Jugend. Bei einem 
schweren Abwehrkampf des 
Thälmann-Bataillons am Ebro 
wurde er verwundet und ge
riet in die Hände der faschi
stischen Mörder.

Unvergessen ist sein Name. 
Das Jugendkraftwerk in Trat
tendorf. viele Pionierfreund
schaften und Brigaden der 
DDR tragen ihn. Und das VI. 
Parlament der FDJ beschloß, 
der höchsten Auszeichnung 
des sozialistischen Jugendver- 
bandes den Namen „Artur- 
Becker-Medaille“ zu geben.

(Die Trommel) 

mochte? Im nächsten Augen
blick stand der Braune neben 
mir. Er ließ den Kopf herab, 
als ob er fragen wollte: lebst 
du noch? Ich raffte alle Kräf
te zusammen, wollte mich er
heben, um den Sattelkopf zu 
fassen. Das kluge Tier ging 
ins Knie. Nun zog ich mich 
hinauf.

Nach ungefähr einer Stun
de bog cr mit mir in eine 
dunkle Schlucht ein. Dort lag 
schwer verwundet mein Kom
mandeur. Mühevoll, unter 
Schmerzen, glitt ich auf die 
Erde, setzte mich zu meinem 
Freund Slobin. Der Braune 
aber schnaubte und lief da
von. Ich dachte schon, wir 
wären umzingelt. Doch es 
zeigte sich niemand, und 
auch der Gaul war -ver
schwunden.

Später hörten wir einen 
Wagen rasseln. Er kam nä
her und näher. Es war ein 
Zweigespann. Was denkt ihr, 
der Braune lief voran. Im 
Wagen saßen zwei Mann aus 
unserem Truppenteil. Sie wa
ren gekommen, um uns zu 
holen.“

Alexander BRETTMANN

Morgen im Pionierlager
Das Frührot küßt der Berge Gipfel. — 
bestrahlt und kost der Fichten Wipfel.

Die Vögel in Gebüsch und Bäumen 
erwachen aus den Morgenträumen.

Des Pionierhorns schrille Klänge 
sich schmetternd in die Stille drängen.

In Scharen eilen, froh und munter, 
die Kinder an den See hinunter.

Sie turnen, atmen mit Vergnügen 
die Waldluft ein in vollen Zügen.

Dann baden in kristallcnrcinem
Seewasser sie und Sonnenscheine.

Fröhliche
Die ersten Sonnenstrahlen 

schauen über die Gipfel der 
Berge und fallen auf das Pio
nierlager „Juri Gagarin“, das 
im Kiefernwald am Ufer des 
Stschutschje-Sees liegt.

Es ertönt die Trompete. 
Die Kinder springen aus den 
Betten, schlüpfen in ihre 
Kleider und laufen zum See. 
Hier machen sie Morgengym
nastik und springen ins kla
re frische Wasser. Wie schön!

Über 1 200 Kinder der Geo
logen aus Alma-Ata, Kok- 
tschetaw, Petropawlowsk, Ka
raganda, sogar aus Leningrad 
haben sich hier in diesem 
Sommer erholt. Den Pionie
ren standen hier die verschie
densten Sportgeräte und 
-plätze, eine Bibliothek mit 
etwa 3 000 Büchern und vie
les andere zur Verfügung. 
Was für ein Vergnügen ist 
es, wenn man an heißen Ta
gen im See badet, Boot fährt 
oder in der Sonne liegt! Re
gelmäßig funktionierten die 
verschiedensten Zirkel. Die

Ich will Deutsch lernen
In unserer Schule unterrichtet man Deutsch. Mir gefällt 

diese Fremdsprache, darum will ich meine Kenntnisse Im 
Deutschen vertiefen. Jetzt beschäftige ich mich zusätzlich. 
Nach der Schule will ich eine Fremdsprachenhochschule be
ziehen, um Deutsch zu studieren.

Ich will Deutsch lernen, damit ich von der Geschichte 
Deutschlands, von Deutschland und seinen Menschen mehr 
erfahre.

Mascha SELENINA 
Balchasch

Ferien
Kinder machten Ausflüge in 
die Berge, in das Naturmu
seum von Borowoje. Einen 
großen Eindruck machte auf 
sie das Kuibyschew-Museum, 
das sie in Koktschetaw be
suchten.

Zwischen einzelnen Pionier
gruppen wurden Wettkämp
fe im Volleyball-, Fußball
spiel und Tischtennis veran
staltet. Große Freude brachte 
den Kindern der Wettkampf 
„Wessen Fang ist größer?“, 
der zwischen den Anglern 
slattfand.

Es wurde auch ein Sarniza- 
Spiel zwischen den Pionieren 
der Pionierlager „Juri Ga
garin“ und „Saken Seifullin“ 
organisiert. In diesem Spiel 
waren die Pioniere des La
gers „Juri Gagarin" findiger 
und zwangen ihre „Gegner“ 
zur Kapitulation.

Es wurden auch mehrmals 
Konzerte veranstaltet.

H. ECK
Gebiet Koktschetaw

ES WAR 
HERRLICH

Schon in der 6. Klasse 
träumten wir davon, eine Rei
se zu machen, aber cs wurde 
nichts daraus, auch nach der 
7. Klasse nicht. Erst in die
sem Sommer, nachdem wir 
die 8. Klasse absolviert hat
ten, fuhr unsere ganze Klas
se nach Borowoje. Wir fuh
ren mit dem Zug, kamen 
nachts an. aber uns erwartete 
ein Autobus, mit dem es dann 
weiterging.

Am nächsten Morgen stell
ten wir unsere Zelte auf. Un
ser Lager befand sich am See 
Stschutschje, am Waldesrand. 
Ganz in der Nähe befand sich 
der Anlegeplatz für die Käh
ne, und da gab es auch Was
serfahrräder — das war für 
uns etwas ganz Neues.

Obwohl das Wetter nicht 
immer gut war, badeten wir 
jeden Tag. Große Freude be
reiteten uns die Ausflüge in 
die Berge und in den Waid. 
Wir sahen die „tanzenden 
Birken“, bestiegen den Berg 
„Sinjucha“. Viele von uns 
waren zum erstenmal in den 
Bergen, und alles, was wir 
sahen, machte auf uns einen 
großen Eindruck. Die seltsa
men Bergblumen, die bewal
deten Abhänge, die reine 
Luft — so etwas erlebt man 
nicht jeden Tag.

Wir waren in Borowoje 10 
Tage. Dort erholten sich auch 
Schüler aus Omsk und Petro
pawlowsk, und wir schlossen 
mit ihnen Freundschaft.

Es tat uns sehr leid, Ab
schied zu nehmen. Am letzten 
\bend luden wir- alle unsere 
Freunde ein und machten ein 
riesengroßes Lagerfeuer. Wir 
,-ersprachen einander, die an- 
•eknüpfte Freund schäft 
iurch einen regen Briefwech
sel aufrechtzuerhalten.

Larissa BÄR
Saran, 
Gebiet Karaganda
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• AN UNSERE WERBEAKTIVISTEN • WISSENSCHAFT UND TECHNIK • LESERBRIEFE •

Jahr 1970
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Lieber Freund!
Ab 1. September kannst Du die ..Freundschaft“ für das 

abonnieren
ALS EINZIGE DEUTSCHSPRACHIGE TA

GESZEITUNG DER SOWJETUNION BIE
TET DIE „FREUNDSCHAFT” IHREN LE
SERN:

MELDUNGEN über Tagesgeschehen im lu-
und Ausland

KOMMENTARE zu Themen der Polllik, D l' e 
Wirlschaft. Kultur

REPORTAGEN aus allen Betätigungsberci- 
chcn der Sowjetmenschen

LITERARISCHE BEITRÄGE der bekannte
sten Sowjet deutschen Autoren

NEUIGKEITEN aus Wissenschaft und 
Technik

LESERBRIEFE aus allen Gebieten Kasach
stans und der UdSSR

SONDERSEITEN für Kinder. Jugendliche 
und Frauen

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH der Deutsch
lehrer von Mittel- und Hochschulen

WOCHENENDAUSGABEN mit Untcr- 
haltungsstoft. Humor und Satire

Sie bringt regelmäßig SON-1 
DERSEITEN, die dem Leben 
und Wirken W. I. LENINS | 
gewidmet sind.

.Freundschaft“ ge-|
hört in jedes Haus, wo| 
Deutsch gesprochen oder | 
gelernt wird!

DER BEZUGS°REIS;
FOR EIN JAHR — 5,28 RUBEL

FÜR EIN HALBJAHR — 2,64 RUBEL-

FOR 3 MONATE — 1,32 RUBEL

FOR 1 MONAT — 44 KOPEKEN

Verschiebe es nicht auf später! 
Sichere es schon in der 
sten Septemberwoche, daß 
„Freundschaft“ 1970 5mal 
chentlich bei Dir einkehrt.

£ 
wo-1

Aktive Helfer der Partei
Allerort» in Kasachstan und im 

ganzen Lande ist die Vorbereitung 
zur Bestellung von Zeitungen und 
Zeitschriften in vollem Gange. Sie 
wird mit einem Schwung wie noch 
nie durchgeführt werden, begeht 
doch das Land 1970 das Lenin-Ju- 
biläum, das die Sowjetmenschen 
durch neue Errungenschaften in al
len Wirtschaftszweigen und in der 
kulturellen Entwicklung würdigen 
wollen. Daher gewinnt auch die 
Verbreitung der Presseorgane, für 
das Jubiläumsjahr an Bedeutung.

In unserem Lande werden wäh- 
»ind der Werbekampagne 400 000 
Abonnementsstellen funktionieren, 
wird eine ganze Armee von Werbe
aktivisten — mehr - als 1,5 Millio
nen — tätig sein.

Auch die Werbeaktivisten der 
„Freundschaft" bereifen sich auf 
die Werbekampagne vor.

„Ich bin zur neuen Werbeaktion 
bereit", schreibt uns der zweimali
ge Sieger im Wettbewerb der eh
renamtlichen Verbreiter Johannes 
Weiß aus Alma-Ata. „Ich werde 
mein Möglichstes tun, um in diesem 
Jahr für die .Freundschaft' noch 
mehr Leser als in dem vorigen zu 
gewinnen."

Mit ähnlichen Briefen wandten 
sich an die „Freundschaft" die 
diesjährigen Preisträger Alexander

Knaub und Maria Dahlinger aus dem 
Gebiet Zelinograd und Edgar Fuhr 
aus Dshambul, die alle unlängst ihre 
Prämienreisen abgeschlossen haben.

Die freiwillige Bestellung der 
Presseorgane fordert eine gut ge
staltete organisatorische und Auf
klärungsarbeit. (Jute Helfer der Par
teiorganisationen und der Gewerk
schaften bei dieser Arbeit sind an 
Ort und Stelle die ehrenamtlichen 
Verbreiter. Unter ihnen möchten wir 
solche Aktivisten erwähnen wie Emi
lie Becker aus Semipalatinsk, Elisa
beth Ruf aus dem Gebiet Karagan
da, Elvira Dornhof aus Semipala
tinsk, Heinrich Klassen aus Temir
tau, Viktor Hergert und Emilie Schiel 
aus dem Gebiet Zelinograd, Wil
helm Merkel aus Kirgisien und vie
le, viele andere. Dank ihrer Initia
tive und aktiver Mithilfe wurden vie
le Menschen zu aktiven Zeitungsle- 
sem, wächst die Auflage der 
„Freundschaft" von Jahr zu Jahr.

Der Verbreitung der Presse, dem 
Vordringen der Zeitungen und Zeit
schriften in die Massen der Werktä
tigen hat unsere Partei. schon im
mer große Wichtigkeit beigemessen. 
Die ehrenamtlichen Verbreiter sind 
sich inrer hohen Rolle als aktive 
Helfer der Partei bewußt. Sie wer
den alles daransetzen, um auch in 
diesem Jahr ihren Aufgaben gerecht 
zu werden.

Eine der 1,5 Millionen Werbeak

tivisten des Landes ist die Kommu

nistin Emilie Becker (Semipalatinsk). 

Sie war erste Preisträgerin im Wett
bewerb der ehrenamtlichen Verbrei

ter der „Freundschaft" (1966) und 

wirkt auch heute aktiv bei der Ver

breitung unserer Zeitung mit.

Foto: D. Neuwirt

Tüchtig 
abgeschnitten

Bei den Vorbereitungen des 
würdigen Begehens des 100. Ge
burtstags W. I. Lenins und des 50. 
Jahrestags unserer Republik hat das 
Kollektiv der Leninsker Molkerei 
flute Arbeitserfolge erzielt. Der 
falbjahrplan in der Bruttoproduk

tion wurde Überboten. Bei einem 
Soll von I 340 Zentner Butter wur
den 1 396 Zentner erzeugt. Auch 
der Plan für Juli ist überboten. Ein 
großes Verdienst daran hat der 
Meister P. Afanassenko und sein 
Gehilfe Woldemar Lorenz.
_Nach den Ergebnissen des Jah

res 1968 wurde Afanassenko für 
gewissenhafte Arbeit vom Ministe
rium für Fleisch- und Milchindu
strie mit einem Geschenk, und ei
nem Diplom ersten Grades gewür
digt. Gut abgeschnitten hat auch 
die Käsehalle, die 23 Zentner Käse 
überplanmäßig produzierte. Dies 
ist das Verdienst der Meisterin An- 
ng Spanko. die schon 27 Jahre in 
diesem Beruf tätig ist.

H. MANN
Gebiet Aktjublnsk

„ISH“—das
„ISH" ist das. populärste Motorrad 

unseres Landes. Diese betriebssi
cheren und verläßlichen Motorrä
der kann man buchstäblich in allen 
Teilen des Landes sehen. Sie waren 
einst Erstlinge des sowjetischen 
Motorräderbaus.

Die Entstehung dieser Molorrä- 
dermarke bezieht sich auf das Jahr 
1928, da eine Konstrukteurengruppe 
unter Leitung des Ingenieurs N. 
Mosharow die ersten fünf Versuchs
modelle entwickelte, die den Grund
stein für weitere „ISH"-Modelle leg
ten.

„ISH-49" wurde später zum Pro
totyp moderner Motorräder mit der 
Teleskopradaufhängung. Dio Lei
stung dieses Motorrades log unter 
10,5 PS. Dieser Maschine folgte 
„ISH-56", das nicht nur ein schö
neres Aussehen, sondern auch eine 
Leistung von 13 PS hatte. Dieses 
Modell bildete die Grundlage für 
die Motorräder „ISH-Planeta", die 
heute hergestellt werden. Für 100

Die Zeitung 
gefällt mir

Seit zwei Jahren ebonniere Ich 
die Freundschaft". Die Zei
tung gefällt mir mit jedem Teg bes
ser, und ich kenn sie eus meinem 
Leben und der Arbeit nicht mehr 
wegdenken. Alles, was mich interes
siert, kann ich in der „Freundschaft" 
finden. Deswegen will ich auch neue 
„FrcundschalF'-Loser worben.

M. DERR

Das schwimmende Touristenheim. Auf diesem komfortablen Motorschiff machten unsere Preisträger Adolf Bruch, Alexander 
Kulew und Alexander Knaub Ihre Prämienreise' auf der Route Leningrad— Astrachan — Leningrad.

Wer von unseren fleißigen Werbern wird die Reise im Jublläumsjahr ge-winnen!

■iiiiimnraaaninit

i Neues Preisausschreiben i 
i für Zeitungswerber i

Auf drei der erfolgreichsten Werbeaktivisten ■ 
; warten schöne Urlaubsreisen

Wie jedes Jahr veranstaltet die „Freundschaft“ einen 
Wettbewerb der ehrenamtlichen Zeitungsverbreiter. Für 
die Sieger sind folgende Preise vorgesehen:

1. PRÄMIE: Touristenreise an Bord eines 
komfortablen Motorschiffes auf der Route Le
ningrad — Astrachan —Leningrad. In 22 Tagen 
legt das Schiff auf der Newa und den großen 
Seen des Nordwestens, auf dem Wolga-Balti
schen Kanal und von Rybinsk bis Astrachan auf 
der Wolga eine Strecke von 7 500 Kilometer zu
rück. Die Reisenden besichtigen die Stadt Le
nins an der Newa, Jaroslawl, Kasan. Uljanowsk, 
Kuibyschew, Saratow, Wolgograd, Astrachan 
und andere Städte an den malerischen Ufern 
des mächtigen Wolgastroms.

2. PRÄMIE: Eine 25tägige Touristenreise mit 
dem Touristenzug ..Kasachstanez". Die Fahrgä
ste dieses rollenden Erholungsheims besuchen 
die Hauptstädte Aserbaidshans. Grusiens und 
Armeniens, werden aber die meiste Zeit an der 
ewiggrünen kaukasischen Schwarzmeerküste 
verbringen. Die Reiseroute schließt die Städte 
Batumi. Suchumi, Gudauta, Adler, Sotschi und 
die Heldenstadt Wolgograd ein.

3. PRÄMIE: Eine 20tägigc Erholungsreise in 
die Heldenstädte der Ukraine: 8 Tage in Kiew, 
4 Tage In Odessa und weitere 8 Tage in der 
ruhmreichen Schwarzmeerfestung Sewastopol. 
Von Sewastopol geht es dann mit Autos das Süd
ufer der Krimhalbinsel entlang.

Jeder Werber, der 50 und mehr Exemplare der „Freund
schaft“ verbreitet (umgercchnet auf ein Jahresabonne
ment), wird mit einer Kleinbibliothek deutscher Bücher 
prämiert, die aus Werken deutscher Klassiker, Einzelwer-

ken zeitgenössischer deutscher Schriftsteller und Werken 
unserer sowjetischen Dichter und Prosaiker besteht.

Auf Wunsch des Gewinners können die deutschen Bü
cher durch russische oder kasachische ersetzt werden.

Endtermin der Einsendung der von den örtlichen Post
oder „Sojuspetschat“-Stellen beglaubigten Abonnementsli
sten, die als Grundlage für die Zusammenfassung der Er
gebnisse des Wettbewerbs dienen, ist der 1. Dezember 1969 
(Datum des Poststempels).

Auch die Abonnicrung für das IV. Quartal 
19119 wird bei der Bilanzziehung des Wettbe- 
werbs mit eingerechnet.

Wir bitten alle Teilnehmer des Wettbewerbs, 
uns die Listen oder Nachrichten über den Gang 
der Werbung einzusenden.

Alle Werber, die uns ihre Adresse mitteilen, 
werden mit Werbematerial und Abonnemcntsli- 
sten beliefert.

Wir erinnern daran, daß die Jahresbestellung wie üblich bis zum 25. 
November möglich, ist.

Bestellungen auf die „Freundschaft“ werden 
in allen „Sojuspetschat“-Stellen und in allen 

Postabteilungen der Sowjetunion entgegenge
nommen.

DIE „FREUNDSCHAFT“ STEHT IM UNIONSKATALOG 
DER „SOJUSPETSCHAT" UNTER DEM INDEX 65414.

Uber alle Fälle der Einschränkung oder Nichtentgegen
nahme von Bestellungen bitten wir. unverzüglich die Redak
tion der „Freundschaft“ in Kenntnis zu setzen.

UNSERE ANSCHRIFT: Zelinograd, Dom Sowjetow, Re
daktion „Freundschaft“

■ zm>mnr

JVenes ans Wissenschaft und Technik

populärste Motorrad-Modell
Kilometer verbrauchen sie 3,7 Liter 
Benzin,

„ISH-Jupiter" unterscheidet sich von 
seinen Vorgängern dadurch, daß es 
bei demselben Rauminhalt (bis 350 
Kubikzentimeter) eine Leistung von 
18 PS hat. Das wurde durch die 
Anwendung von 2 Zylindern erreicht. 
Diese Maschine hat einen Beiwagen, 
wodurch sich ihr Gewicht von 158 
bis 255 Kilogramm vergrößerte. 
Auch mit dem Beiwagen kann das 
Motorrad 80 Stundenkilometer ent
wickeln. Für 100 Kilometer braucht 
cs 6 Liter Brennstoff.

Außer den Modellen, die für Trans
portzwecke bestimmt sind, arbeiten 
die Ishewsker Ingenieure an der 
Entwicklung von Sportkrafträdern. 
Der klassische Rauminhalt von „ISH" 
beträgt 350 Kubikzentimeter. Die 
Sportler bauen jedoch diese Maschi
nen um, wobei sie den Rauminhalt 
vergrößern oder verkleinern, um sie 
verschiedenen Kategorien anzupas- 
son. In dieser Beziehung ist das

Modell des Zweifaktmoforrads „ISH- 
231" (ein Zylinder), das „Saturn" ge
nannt wird, von Interesse, Der 
Rauminhalt beträgt nur 250 Kubik
zentimeter, die Leistung — 14 PS, 
das ist mehr als bei „ISH-Planeta".

„Saturn" unterscheidet sich von 
den vorangegangenon Modellen 
auch durch die rahmenlose Konstruk
tion des Fahrradgesfells.

Solche Beugruppen wie der Ben
zinbehälter, das Gehäuse und der 
Hinterflügel sind tragend.

Die Ishewsker Maschinenbauer ver
bessern ihre Modelle weiter, was 
ihnen Anerkennung und Popularität 
unter den Radfahrern sichert.

UNSER BILD: Das Motorrad „Jupl- 
ter-2" wird nach Dutzenden Ländern 
exportiert.

(APN)

SCHOKOLADENRIESE
Tn Kuibyschew geht die Errich

tung einer der weltgrößtcn Scho
koladenfabriken zu Ende. Im Lau
fe eines Jahres wird die Fabrik et
wa 17 000 Tonnen Pro
duktion — Millionen Tafeln 
reiner Scho k o I a d e, Milch- 
schokolade, gefüllter Schokolade, 
Schokoladenfiguren. Schokolade 
mit Nüssen sowie Schokoladenkon- 
fekte — erzeugen. Außerdem wird 
sie 3 000 Tonnen Pulverkakao pro
duzieren und anderen Betrieben 
jährlich mehr als 10000 Tonnen 
Schokoladenguß liefern.

Das Projekt der Fabrik wurde 
vom Institut „Gipropistschcprom“ 
des Ministeriums für Lebensmittel
industrie der UdSSR ausgparbeitet. 
Einen Teil der Ausrüstung für den 
neuen Betrieb liefert die Mailänder' 
Firma „Carle und Montanari“.

„Alle technologischen Vorgänge 
sollen mechanisiert und automati
siert werden", berichtet die Chefin
genieurin des Projektes , Xenia 
Rachmanowa. „Kakaobohnen, Zuk- 
ker und andere Rohstoffe, die für 
ihre Aufbewahrung keine Verpak- 
kung brauchen, werden über Fließ
band aus'den Eisenbahnwagen in 
die hier entstehenden 21 Metall- 
bunker geleitet, die so.hoch sind 
wie ein siebengeschossiges Haus. 
Von hier aus werden die Kakaoboh
nen mit Hilfe von Scbneckenvor- 
richtungen in ।Sortiersiebe „und. da

nach in elektrische Röstereien und 
Mühlanlagen befördert."

Die Schokoladenmischung soll 
entsprechend den vorgegebenen 
Programmen ebenfalls automatisch 
zubereitet werden.

Auf sechs Taktstraßen soll die 
Schokolade gegossen, abgckühlt. 
verpackt und in das Fertigwaren
lager geliefert werden. All das 
wird völlig automatisch vor sich 
gehen.

Das automatisierte Fertigwa
renlager braucht keinen einzigen 
Lastträger; Spczialvorrichtungen 
werden mit Hilfe einer Elcktronen- 
maschine die erforderliche Produk
tion im Lager ausfindig machen 
und • sie In die Eisenbahnwagen 
bzw. Lastkraftwagen leiten. Für 
die Abkühlung der Produktion so
wie für die Zuführung (rischer Luft 
in die Werkhallen wird in der Fa
brik eine Kühlanlage mit einer Ka
pazität von 2 Millionen Kilokalo
rien- in der Stunde errichtet. Die 
Fabrik besitzt ihre eigene Stcin- 
druckcrel zur Herstellung von Eti
ketten und Gestaltung von Bon- 
bonschachteln.

Das Unionsforschungsinstitut für 
Konditoreiwarenindustrie eröffnet 
bei diesem Betrieb eine Zweigstel
le.

Seine erste Produktion wird der 
Schokoladenriese bereits Ende die
ses Jahres liefern.

(APN)

18.00—Filmnovelle „Die Wand"
18.15—TV-Konzertsaal
18.50—Filmchronik
19.10—..Auf dem Neuland". 

Programm der Redaktion für 
Landwirtschaft

19.35—Sendung „Mensch. Gesetz. 
Gesellschaft"

20.05—Fernsehfilm
21.05—Sendung „China von heu

te"
21.30—Informationsausgabe „Auf 

I'Jeulandbahnen"
22.00—Preisträger des III. Unions- 

lestivals der Fernsehfilme. 
„Der Fluß Ugrjum" 1. Fol
gt

23 30—Zeiv.
00.15—„Seiten des musikalischen 

Kalenders". M. Ravel. Cho
reographisches Poem „Der 
Walzer"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE TELEFONE
ANSCHRIFT:

Kas. CCP

r. UejiMHorpaji

„Freundschaft" 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

ÄOM CoBeTOB

7-oA stbjk

Redaktionsschluß 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 
Zeit)

Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktions Sekretär — 

,2-79-84, Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen 
Propaganda, Partei- und politische Massen
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft -» 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26, Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50

Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf —72

<<t>poAHALUa<t>T>
«♦POHHJllIlA<t>T>
HHB.EKC 65414

Titnorpa^mn -V 3 r. LJennnorpaa

YH 01536 3a«as N2 9766


	TAGESZEITUNG der aowjetdem»chen

	BevSIkerung KanaebstaiM

	Mittwoch, 29. Anglist 1969

	4. Jahrgang Nr. IM (940)

	Kommunisten

	bei der Ernte

	Fontänen schossen empor

	„Das dürfen wir

	nie vergessen“

	Internationales

	Forum der Mediziner

	Ein weiteres

	Eisenbergwerk

	Die Häuser werden schmucker



	Lage in Nordirland

	T.	PARTEILEBEN • 50 JAHRE SOWJETKASACHSTAN.. • KUNST«

	Studium der Dokumente

	der Moskauer Beratung


	Alltag des

	Dorfsowjets

	Freundschaffsoark

	in Wladimir lljitschs Geburtsstadt

	Sie

	verteidigten die

	Revolution

	Filmregisseur Wassili OR- DINSKY erzählt über seinen neuen Film

	Kuibyschew-Denkmal in

	Foto: T. Esau




	Unsterbliche Heldentat

	Seile 2 • =

	• FREUNDSCHAFT •

	Dem Jubiläum des sowjetischen Films

	• 20. AUGUST 1969


	Fröhliche

	Ferien

	Lieber Freund!

	Aktive Helfer der Partei

	Tüchtig abgeschnitten


	„ISH“—das

	i Neues Preisausschreiben i i für Zeitungswerber	i

	Auf drei der erfolgreichsten Werbeaktivisten ■ ;	warten schöne Urlaubsreisen

	populärste Motorrad-Modell

	SCHOKOLADENRIESE






